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Heute och eın Buch ber Stoecker? Ist ber den seinerzeıt berühmten
wilhelminischen Hofprediger und Parteipolitiker nicht die eıit hinwegge-
HANSCIL, ist er nicht abgestempelt als einer der Wegbereiter des Antıisemitis-
uUus und der NS-Judenverfolgung? Und doch, vielleicht ohnt sich doch
och einmal, hinzuschauen, gerade weil Stoecker damals un heute

posıtioniert erscheint, ass der Widerspruch zwischen damaliger
Wertschätzung gerade auch In Westfalen) und aktueller Verwerfung ih:
wieder interessant erscheinen lässt Günter rakelmann aktiver Bochumer
Emeritus, kann dieses mehr tun, als sSe1Ne lebenslange Beschäftigung
mıt dem Protestantismus VOTL der sozlalen rage 1mM un 20 Jahrhundert
ihn azu befähigt, ja prädestiniert. Brakelmann hält eINeEe historisch-kritische
Biographie Stoeckers für „dringend geboten”, un! schreibt S1€e gleich
elbst, un:! er tut och mehr: aralle Z Lebensbild Stoeckers legt CT 1n
dieser zweibändigen Ausgabe eiıne Edition VO  5 Stoeckers wichtigsten Reden
un TY1ıTten VO  x „diesen Mann sollte- 1M Original lesen”.

Wiıe der 1te des er Sagt, steht Stoecker als Antisemit 1M Mittelpunkt,
aber rakelmann bezieht die anderen Dimensionen und Intentionen Stoe-
ckers immer mıiıt eın und definiert ihr Verhältnis untereinander 1m (Gesamt-
bild der Persönlic  el Stoeckers präzise. Stoeckers Antisemitismus ist nicht
Se1IN primärer Antrieb, CT trıtt erst relatıv spät auf, verschärft sich, erreicht
aber nıe die Qualität radikaler usrottungsparolen. „Von her kein
Weg 1ın den Vernichtungsantisemitismus nationalsozialistischer Praxıs.“
5255 „Stoecker selbst kann INa  z 1n diese ‚Holocaust-Perspektive’ nicht
einreihen.”“ S 26/7/)

Stoecker bediente sich eiINes populären, gerade bürgerlichen reisen
schon verbreiteten un WarTr einNner der Wegbereiter eines politisch-kämpferi-
schen Antisemitismus. Takelmann stellt den „zeitgenössischen Kanon antı-
semuitischer Pole:  k// Punkten auf; bis 1576 spielt dieser in Stoeckers
TTkeine rst angsam erfolgt SOZUSagen der Einstieg, „als die
anderen Fronten ängs formuliert S1IiNd: Liberalismus un! Materialis-
INUS, Demokratismus un Sozialismus WI1e den Konzilskathaoli-
Z1ISMUS und den Ultramontanismus” S 151 Miıt der Gründung des Zentral-
vereıns für Sozialreform 1877 und der Christlich-Sozialen Arbeiterpartei 1878
begibt sich Stoecker 1n die politische Arena VO  e sozlaler rage un Soz1alis-
UuS; die „Judenfrage” erscheint zunächst zweıltrangıg. Brakelmann stellt 1es
1n den usammenhang des Wendejahrs 878/79, als Bismarck mıt den Natıi-
onalliberalen richt, den Staat auch soz1al handlungsfähig machen.
Jetzt radikalisiert sich die bisher allenftfalls verhaltene 111 grofisem
Einfluss des Judentums bei Stoecker ZUrTE prinzipiellen Judenfeindschaft. er
Liberalismus (und dann später die Sozlaldemokratie) werden für ihn 1Un
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zunehmend Produkte eINes modernen, glaubensmäfsig ungebundenen Ju-
dentums, das Monarchie, Staat und Kirche gefährlich wird und deshalb be-
kämpft werden 11L1USS Hier vollzieht sich der Schulterschluss des Sozlialre-
ormers Stoecker muıt den Deutsch-Konservativen, 1ın der 508 Berliner EW Ee-
SUNg vereinıgen sich die konservativen un antisemitischen Kräfte. ber
schon zeichnen sich neben der Kooperatıon auch (8)88 mıiıt den radikalen
Antisemuiten ab kın Rassenantisemitismus ist Stoecker em! radıkale HFOor-
derungen ach politischer Entrechtung, gesellschaftlicher Ausgrenzung,
Auswelsung un! Vermögenskonfiskation ehnt elr ab Ein getaufter Jude 1st
für ihn eın Jude mehr, un! er ejah das Ite Testament als gemeinsame
Glaubensgrundlage für en un! Christen. Begrenzung der ulassung VO  -

en 1m Staatsdienst, keine Dominanz des Judentums 1mM Wirtschaftsleben
und ın der Presse, kein amp des Judentums Christentum und Kıir-
che, keine „Verjudung” des deutschen (Geistes das sind Ziele und Parolen
Stoeckers; Pogrome un Gewalt en ehnt ab Damluit aber verliert
Stoecker auch seine Führungsrolle 1n der radikalantisemitischen Szene der
1890er Jahre Er hatte S1e muiıt seinem Ansehen un seinem rhetorischen aı
lent mıiıt politisc offähig gemacht, verlor aber, da CArıstlıche rundüber-
ZCEUSUNSECN nicht aufgeben konnte, den Einfluss auf ihre weltere Entwick-
lung

rakelmann zieht eın gemischtes Fazıt Stoecker ist für ihn eiINe epochale
Symbolfigur: sowohl als Kanzelprediger, Seelsorger un Volksmissionar, als
Mannn der praktischen Sozialarbeit der Berliner Stadtmission als auch als
Politiker 1mM amp Liberalismus un Sozialdemokratie Hier sah
eın modernes, VO  a} seinen religiösen Wurzeln abgelöstes udentum Werk,

das sich sSeın „christlicher Antisemitismus” wandte: eiINe Feindschaft
die moderne, säkulare Welt, die auf Miıssıon und Rechristia-

nısıerung setizte Mıt beidem ist gescheitert: „Er gehört trotz selner groisen
Popularität nıcht den Siegern 1n der Geschichte Sseiner Epo (S 270)

Takelmann versucht, der historischen Persönlichkeit Stoeckers gerecht
werden. ber kann das gelingen, WenNnn INa  aD Kezeptions- und irkungs-

geschichte dieses Mannes Adi nicht mıit einbezieht? Stoecker starb 1909, aber
1e gerade auch 1n Westfalen lebendig, er sSe1INeEe Reichstagswahlkreise

hatte, un! rug muıt azu bel, ass der deutsche Protestantismus beim Arler-
paragraphen, der rage der Christen jüdischer erkun un: VOT der Her-
ausforderung der nationalsozialistischen Judenvernichtung unsicher, sStumm
und weitgehend untätig 1e uch WE eın Holocaust jenseı1ts der \AOT-
stellung Stoeckers Waäl, ollten doch sSeın Vorbild un! SE1INE Parolen den
Brandstiftern ZUIT: Rechtfertigung dienen.

ern! Hey
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